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„Früher war der 
Markt voll“
Online-Handel und 
gestiegene Preise ma-
chen dem Oschatzer 
Wochenmarkt zu 
schaffen SEitE 7

„Nicht dabei zu 
sein, ist Strafe 
genug“
Autor Jan Lipowski
kommt diesen Mitt-
woch nach Dahlen 

SEitE 3

Altes TonWerk 
Oschatz öffnet 
die Türen
Baustellenrundgänge, 
„Kunst am Bau“ und 
Überraschungen 

SEitE 4

Ein Tag für 
Körper und Seele
BOrna. Einkehr zur Stärkung 
von Körper, Geist und Seele – 
dafür bietet sich am Samstag, 
dem 6. September, in der 
Pfarrscheune Borna Gelegen-
heit. Der Tag ist von 10 bis 16 
Uhr ausgefüllt von sanften Yo-
ga-Flows, Mediationen, Stille 
und geistlichen Impulsen. Da-
bei gehen die Teilnehmenden 
der Frage nach, „was es be-
deutet, dass Gott unsere Zu-
versicht und Stärke ist – gera-
de in bewegten Zeiten“, er-
klärt Pfarrerin Nina-Maria Mix-
tacki. „Der Tag ist offen für alle 
– mit und ohne Yoga-Erfah-
rung.“ Mitzubringen sind be-
queme Kleidung, eine Yoga-
Matte, eine Decke und etwas 
zum Mittagessen fürs Mit-
bring-Buffet. Der Richtwert 
für den Teilnehmerbetrag liegt 
bei 50 Euro. „Jeder zahlt, so 
viel er kann“, ergänzt Pfarrerin 
Mixtacki. Es gelte das Solidari-
tätsprinzip. Die Beiträge kom-
men der Arbeit der Pfarrstelle 
zugute. 

2 Um Anmeldung wird bei der 
Ev.-Luth. Kirchgemeinde 
Oschatzer Land bis zum 
25. August gebeten – per E-Mail 
an julia.dittert@evlks.de oder 
telefonisch unter 03435 9355310.

80 Jahre 
Kriegsende
EilEnBurg. Bis zum 2. No-
vember des Jahres ist im Stadt-
museum Eilenburg die Sonder-
ausstellung „Fragmente einer 
Katastrophe“  – 80 Jahre Kriegs-
ende in Eilenburg zu sehen. Das 
Stadtmuseum Eilenburg befin-
det sich in der Torgauer Straße 
40. SWB

2 Mehr Infos auf: 
www.kulturunternehmung.de

Landrat Kai Emanuel begrüßt die kirgisischen Nachwuchskräfte in Oschatz. Sieben junge Kirgisen werden eine Festanstellung in verschiedenen nordsächsischen Unternehmen antreten.
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Ein Schritt, der Mut verlangt
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Landrat Kai Emanuel begrüßt die kirgisischen Nachwuchskräfte in Oschatz. Sieben junge Kirgisen werden eine Festanstellung in verschiedenen nordsächsischen Unternehmen antreten.

Foto: Tanja de Wall

Ein Schritt, der Mut verlangt
OSchAtz. Sieben kirgisische Nachwuchskräfte wagen den Berufseinstieg in nordsächsischen Betrieben der Glasindustrie. 
Landrat Kai Emanuel, der zur Begrüßung nach Oschatz kam, sieht darin ein Modell mit Zukunft. Mehr dazu auf Seite 2

Mitteldeutsches Kammerorchester kommt nach Oschatz
Die Musiker gestalten das LIONS-BENEfIzKONzERt zusammen mit Oschatzer Chören. Der Vorverkauf hat begonnen.
OSchatz. Der Lions-Club bringt 
zum Benefizkonzert am 12. Sep-
tember in der St.-Aegidien-Kirche 
das Mitteldeutsche Kammeror-
chester sowie die Oschatzer Kan-
torei und das Ensemble Tonart zu-
sammen auf die Bühne.

Zu den Höhepunkten gehöre 
unter anderem die Sinfonia con-
certante für Violine und Viola in 
Es-Dur von Wolfgang Amadeus 
Mozart, erklärt Erhard Fritz vom 
Mitteldeutschen Kammerorches-
ter. Die Wiege dieses Spezial-
ensembles liegt in Weimar. Als 
Studenten der dortigen Musik-
hochschule „Franz Liszt“ lernten 
sich die Gründungsmitglieder 
kennen, die 1987 auf Anregung 
von Konzertmeister Andreas 
Hartmann und dem Kirchenmusi-
ker Wolfgang Kupke das Mittel-
deutsche Kammerorchester 
gründeten – bis 1990 noch unter 
dem Namen „Collegium instru-

mentale Magdeburg“. Sie hatten 
sich die sinfonische Musik des 18. 
und 19. Jahrhunderts zum Pro-
grammschwerpunkt erkoren. 
Weiterhin stand ein ganz prakti-
scher Bereich auf der musikali-
schen Speisekarte des Klangkör-
pers: die Begleitung oratorischer 
Literatur – ein Schwerpunkt jedes 
freischaffenden Orchesters. Heu-
te sitzen die Musiker von damals 
in den führenden Orchestern 
Mitteldeutschlands in Leipzig, 
Halle, Weimar und Magdeburg.

Die Zusammenarbeit mit Chö-
ren aus der Region ist das Kam-
merorchester gewohnt. „Das 
machen wir schon seit Jahrzehn-
ten – vor allem im kirchenmusika-
lischen Bereich – und begleiten 
meistens Oratorien“, erklärt Er-
hard Fritz. So habe das Ensemble 
mit verschiedensten Kantoren 
Mitteldeutschlands zu tun – von 
Thüringen bis in die Altmark. Mit 

kirchenmusikalischen Werken 
befassen sich die meisten Musi-
ker hauptberuflich sonst eher 
weniger, sagt Fritz. Abende wie 
der in Oschatz sind für das En-
semble deshalb etwas sehr Berei-
cherndes. „Wir freuen uns da-
rauf.“

Das Benefizkonzert „Stimmen 
und Saiten“ findet am 12. Sep-
tember ab 20 Uhr in der St.-Aegi-
dien-Kirche statt (Einlass: ab 19 
Uhr). Karten gibt es schon jetzt 
bei Eventim und in der Oschatz-
Information sowie am Konzert-
tag an der Abendkasse.

Das renommierte Mitteldeut-
sche Kammerorchester gestal-
tet gemeinsam mit der Kanto-
rei Oschatz und dem Ensemble 
Tonart das diesjährige Benefiz-
konzert des Oschatzer Lions-
Clubs. Foto: PR

Bilderbuchkino
OSchatz. Die Ev.-Luth. Kirch-
gemeinde Oschatzer Land lädt 
am Dienstag, dem 5. August, 
wieder zum Bilderbuchkino in 
die Klosterkirche ein. Um 16.30 
Uhr sind alle willkommen, die 
mindestens drei Jahre alt sind 
und Bücher und Kino lieben. 
Mama und Papa, Oma und Opa  
dürfen natürlich als Begleiter da-
bei sein. 

Wollen Sie eine gewerbliche
Anzeige schalten?

Romy Waldheim,
Tel. 03435 976861

E-Mail:waldheim.romy@sachsen-medien.de

Karina Kirchhöfer,chhöfer,chhöfer
Tel. 0175 9361128
E-Mail:kirchhoefer.karina@sachsen-medien.de

Unsere Mediaberater freuen sich auf Ihr Inter-Inter-Inter
esse und unterbreiten Ihnen gern ein Angebot.

Wir sind für Sie da.

Gut essen u. trinken!

Günstig einkaufen!

Neues entdecken!
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RICCIONE

01.3. Messe„Haus-Garten-Freizeit“Leipzig nurBusfahrt-Eintritt vorOrt 21€
04.3. RosenmontagaufdemSchwartenberg inkl.Mittagessenu.Kaffeegedeck 49€
06.3. BuntesFrauentagsprogrammaufdemSchwartenberg 49€
12.3. BadSchlema inkl.Badeeintritt, 5h Aufenthalt 34€
13.3. Erlebnistag inKarlsbad -Becherovkaprobieren-imKurbad flanieren nur 26€
18.3. - die Krokusse blühen inkl. Kaffeetrinken 34€Montagsblau
21.3. Wellnesstag in der Steintherme Bad Belzig inkl. 3h Baden 39€
23.3. Ostermarkt in Weimar Kunsthandwerker und Designer laden ein 27€

Das HELSINKI PHILHARMONIC ORCHESTRA
erwartet Sie am 22.11.2025 um 20.00 Uhr.

10Tg 01.5.-10.5. Sonneninsel Rab Hotel Padova und Imperial HP ab 569€
8Tg 11.5.-17.5. Fischerfest Insel KRK umfangreiches Programm HP 519€

3Tg 29.3.-31.3. Thüringen e HP 209€Musik & Unterhaltung mit Thüringer Original
4Tg 07.4.-10.4. Salzkammergut mit Kaffeegedeck, Bad Ischl HP 289€Schifffahrt Mondsee
3Tg 07.5.-09.5. Leuchtenburg-Thüringen XXL Leistungspaket HP 229€, XXL Pool
8Tg 18.6.-23.6. Montafon HP 389€Vorarlberg, Große 5-Pässe-Fahrt, Ausflug Schweiz

Tagesfahrten im Herbst neu aufgelegt

Tagesfahrten

Erholsam: Zwischenübernachtung auf der
An- u. Abreise.
12 Tg 29.8.-9.9.25 p.P. DZ1039�
12 Tg 7.9.-18.9.25 p.P. DZ1019�
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Super Preis-Leistung!!

IHR REISE -
KOMPLETTPAKET!
* Fahrt im modernen Reisebus
* Begrüßungskaffee * Treuepunkte
* Betreuung vor Ort durch Busfahrer
* pro Zim. 2 Liegen-Sonnendach Strand
* 2x Zwischenübern./HP An- u. Abreise
*Wein u. Wasser zu allen
Mahlzeiten
August-Termin:
* 9 x ÜN, 1 x HP, 8 x Vollpension
Ausugsprogramm
* Gradara - Kleinod des Mittelalters
* interessante Altstadt Rimini
* San Marino - älteste Republik
September-Termin:
* 9 x ÜN, 1 x HP, 8 x Vollpension
* Ausflüge: Gradara, San Marino,
Rimini
* Urbino - Geburtsstadt Raffaels
* Entdeckungen im Hinterland mit
Weinkellerbesuch inkl. Schinken -
Käse - Wein - Probe

HAMBURG
Elbphilharmonie

FRIEDRICHSTADTPALAST Berlin & Potsdam
p.P. DZ/HP2Tg 22.11.-23.11.25 329�

Erleben Sie die größte Show-Bühne der Welt!
IHR REISE - KOMPLETTPAKET!
* Fahrt im mod. Reisebus * Begrüßungskaffee
* 1 x ÜN/HP in komfortablen Hotelzimmern
* Eintrittskarte Preiskategorie 4 zur aktuellen
Show im Friedrichstadtpalast „Blinded by Delight“
* Stadtrundfahrt Berlin und Potsdam * CityTax

Di. 30.9. Lausitzer Seenland mit Schiffsfahrt und „Scharfem Gelb“
Schiff Senftenberger See, Mittagessen (SZ), Besuch beim „Scharfen Gelb“ inkl.
Kaffee und Eierlikörschnitte, örtliche Reiseleitung 72,-€
Mi. 1.10. OKTOBERFEST - Feuerwerk der guten Laune in Olbernhau/
Dittmannsdorf Mittagessen, Schlagerparade mit Wildecker Herzbub Wolfgang
und Kay Dörfel, Kaffeegedeck 85,-€viel inklusive
Do. 2.10. SPREEWALD / Lübbenau – auf die bequeme Tour inkl. Bähnchen-
Transfer zur 4-stündigen Kahnfahrt u. zurück, Mittag, Zeit für Lübbenau 84,-€
Fr. 3.10. „BAUDEN GAUDI“ – Oktoberfest auf dem Schwartenberg
Mittagessen, Seiffen mit örtl. Reiseleitung, Kaffee/Kuchen 82,-€viel inklusive
Mo. 6.10. Mit dem Schiff um POTSDAM – Große Havelrundfahrt 76,-€
Di. 7.10. Ferientag in POTSDAM / Babelsberg Filmstudio Eintrittskarte 60,-€
Do. 16.10. Oberlausitz – HERBSTLEUCHTEN Landschaftspark Nochten,
Löbauer Berg „Balkon der Oberlausitz“, Mittagessen im „Honigbrunnen“ (SZ),
Schiffsfahrt Berzdorfer See inkl. Kaffeegedeck 64,-€
Do. 30.10. „Böhmische Schweiz“ hier spielt die Musik – zu Gast bei Vera in
Kamenice/Decin unterhaltsamer Tanznachmittag, Mittag, Kaffee 67,-€
Di. 4.11. MARTINSGANSESSEN in Olbernhau/Dittmannsdorf/Erzg. Mittag,
Programm zum SINGEN & Schunkeln mit dem Erzgebirgsduo, Kaffee 84,-€
Mi. 19.11. BERLIN mit Stadtrundfahrt und Shoppingtour 45,-€
Feiertag in Sachsen: Bummeln Sie nach Herzenslust vom ALEX zum Kudamm

p.P. DZ/HP3Tg 21.-23.11.25 509�
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TITelFOTO

Heimweh? Ja, das gab es
SIEBEn STudEnTEn AuS KIrGISISTAn traten eine Festanstellung in der Glasindustrie an
OschaTz. Ein Schritt, der Mut 
verlangt: Sieben junge Fachkräf-
te aus dem zentralasiatischen 
Kirgistan lassen sich in Nord-
sachsen nieder. 15 kirgisische 
Studenten kamen im April ver-
gangenen Jahres in den Land-
kreis, um hier praktische Erfah-
rungen in der Glasindustrie 
Nordsachsens zu sammeln.

In dem Unternehmensquar-
tett Torgauer Maschinenbau, 
Thiele Glas Wermsdorf, Glassei-
den Oschatz und AGC Interpane 
in Liebersee absolvierten die jun-
gen Leute ein studienbezogenes 
Praktikum – sieben von ihnen 
mit Erfolg: Sie treten nun eine 
Festanstellung in den verschie-
denen Unternehmen an.

PrOjEKT ALS LöSunG GEGEn 
FAchKräFTEmAnGEL

Alfred Thiele, Geschäftsführer 
von Thiele Glas in Wermsdorf, 
zeigt sich erfreut über den er-
folgreichen Einsatz kirgisischer 
Studenten in der örtlichen 
Wirtschaft. „Die Bemühungen 
im Vorfeld haben sich ausge-
zahlt“, sagt Thiele. Besonders 
hebt er das Engagement und 
die Lernbereitschaft der jungen 
Fachkräfte hervor: „Sie sind 
sehr engagiert, wissbegierig 
und packen gleich mit an.“ 
Dass aus Praktikanten feste 
Mitarbeitende werden, sei kei-
ne Selbstverständlichkeit. Viele 
von ihnen sähen in Deutsch-
land eine echte Chance, so-
wohl beruflich als auch finan-
ziell. „Dort liegt die Jugend-
arbeitslosigkeit bei 20 bis 25 
Prozent. Hier können sie etwas 
lernen und Geld verdienen“, 
erklärt er.

Angesichts des Fachkräfte-
mangels sieht der Geschäfts-
führer in solchen Projekten eine 
wichtige Unterstützung – nicht 
nur für den Moment, sondern 
auch für die Zukunft: „Wir wis-
sen, es gehen viele weg, aber es 
kommen zu wenig nach. Wir 
müssen etwas tun. Wichtig ist, 
dass wir ein gutes Team auf-
bauen – gern auch mit interna-
tionaler Mischung.“

FAchKräFTE-AuSBILdunG 
Auch FürS AuSLAnd

Für Landrat Kai Emanuel ist die 
Beschäftigung kirgisischer Fach-

kräfte weit mehr als nur eine 
kurzfristige Lösung gegen den 
Fachkräftemangel. „Natürlich 
ist es für unsere regionale Wirt-
schaft ein großer Vorteil, wenn 
gut ausgebildete, junge Men-
schen hier arbeiten. Unsere 
Unternehmen profitieren von 
ihrer Motivation, ihrem Wissen 
und ihrer Einsatzbereitschaft“, 
erklärt er.

Gleichzeitig betont er aber 
auch die internationale Verant-
wortung: „Mir ist wichtig, dass 
nicht alle ewig hierbleiben – 
manche werden bleiben, ande-
re gehen zurück. Auch das ist 
wertvoll, denn so helfen wir, in 
ihren Heimatländern Fachkräf-
te aufzubauen.“ Denn nicht je-
der müsse dauerhaft bleiben, 
um einen nachhaltigen Beitrag 
zu leisten.

Emanuel sieht in dem Projekt 
ein Modell mit Zukunft: Junge 
Menschen erhalten Chancen 
auf Bildung und Berufserfah-
rung, Oschatzer Unternehmen 
werden entlastet – und lang-
fristig könnten neue Wege ent-
stehen, wie internationale Aus-
bildung gezielt auf den Bedarf 
vor Ort und in den Herkunfts-
ländern abgestimmt werden 
kann.

FESTE STELLE BEI ThIELE GLAS 
WErmSdOrF

Vor wenigen Wochen hat er bei 
der Firma Thiele Glas in Werms-
dorf seine neue Stelle angetre-
ten: der 23-jährige Sardarbek 
Saparbekov aus Kirgisistan. 
„Ich habe Programmieren, 
Automatisierung und Steuer-
systeme studiert“, erzählt er. 
Sein Ziel: das Gelernte endlich 
praktisch anwenden, Erfah-
rung sammeln – und seine 
Deutschkenntnisse verbessern. 
Denn die Sprache habe er in der 
Schule gelernt, aber: „Ich hatte 
keine Gelegenheit, sie im All-
tag zu benutzen. Hier kann ich 
das endlich.“ Bereits vor eini-
gen Jahren hatte er erste 
Arbeitserfahrungen in 
Deutschland gesammelt, da-
mals als Anlagenführer in Stutt-
gart.

Vor drei Wochen begann er 
eine Festanstellung. Sein Ein-
stieg bei Flachglas war kein Zu-
fall. Über seinen kirgisischen 
Freund erfuhr er von einer 

freien Stelle. „Am Anfang war 
es schwer. Ich hatte ein biss-
chen Heimweh. Alles war neu, 
alles war unbekannt. Aber jetzt 
wird es besser. Ich verstehe die 
Arbeit, ich verstehe die Kolle-
gen, und ich kann bald selbst-
ständig arbeiten“, sagt er mit 
einem stolzen Lächeln.

Seine größte Sorge? Der 
Winter in Deutschland. „Bei 
uns ist es nicht so kalt wie hier. 
Davor habe ich ein bisschen 
Angst“, gibt er zu und lacht. Er 
wüsste noch nicht, wie lange er 
bleibe. „Erst mal ein Jahr, bis 
mein Visum ausläuft. Am Ende 
der Zeit entscheide ich, ob ich 
verlängere“, erzählt er.

EInE ZuKunFT BEI 
GLASSEIdEn OSchATZ

Der 22-jährige Khantemir Sa-
parali uulu hat Maschinenbau 
studiert und bereits im vergan-
genen Jahr ein fünfmonatiges 
Praktikum im Unternehmen bei 
der Firma Glasseiden in Oschatz 
absolviert. Jetzt ist er zurück – 
mit einem festen Arbeitsver-
trag.

„Ich wollte meine Kenntnisse 
aus dem Studium endlich in der 
Praxis anwenden“, erzählt er. 
Die Entscheidung, nach 
Deutschland zu kommen, sei 
ihm leichtgefallen. „Wir hatten 
im Praktikum viele Möglichkei-
ten, alles kennenzulernen – die 
Abteilungen, die Maschinen, 
die Abläufe. Am Anfang fiel es 
mir schwer, die Sprache zu ver-
stehen, aber mit der Zeit wurde 
es immer leichter. Die Kollegen 
haben geholfen, wir haben viel 
geredet – so habe ich alles ge-
lernt.“

Heute lebt er gemeinsam mit 
den anderen kirgisischen Kolle-
gen in Oschatz. „Wir haben 
schon viele Städte besucht – 
Berlin, Frankfurt, Leipzig – aber 
auch hier in Oschatz ist es 
schön. Es ist ruhig, aber leben-
dig. Und da ich aus Osch, einer 
Stadt in Kirgisistan komme, die 
fast genauso heißt, fühlt sich 
das hier fast wie Heimat an“, 
sagt er lachend.

Heimweh? Ja, das gab es. Be-
sonders am Ende des ersten 
Aufenthalts. Doch jetzt fühlt er 
sich angekommen. „Ich weiß 
noch nicht, wie lange ich bleibe 
– ein Jahr mindestens, vielleicht 

auch länger. Ich schaue, wie es 
sich entwickelt.“

VOn InTErPAnE Zu 
ThIELE GLAS

Nach einem erfolgreichen 
Praktikum beim Unternehmen 
AGC Interpane in Belgern, bei 
dem die 22-jährige Salkynai 
Batyrbekova erste Praxis-
erfahrungen sammelte, ent-
schied sie sich in diesem Jahr 
für eine Festanstellung bei 
Thiele Glas in Wermsdorf. „Die 
Arbeit in Belgern war sehr inte-
ressant. Ich habe dort viel ge-
lernt.“ Trotzdem fiel der Ent-
schluss, den Standort zu wech-
seln: „Ich war dort allein. Mei-
ne Freundinnen aus Kirgisistan 
waren alle in Oschatz und 
Wermsdorf. Ich habe sie ver-
misst“, erzählt die 24-Jährige.

Nun lebt sie mit einer Freun-
din in Wermsdorf – und ist 
glücklich über diesen Schritt. 
„Es ist besser so. Ich fühle mich 
wohler, ich bin nicht mehr al-
lein. Und auch die Arbeit bei 
Thiele Glas gefällt mir.“ Die jun-
ge Frau hat in Kirgisistan Werk-
stoffwissenschaft und -technik 
studiert und ihren Bachelor er-
folgreich abgeschlossen. Dass 
sie nach Deutschland kam, war 
ein bewusster Schritt in Rich-
tung Zukunft. „Hier gibt es vie-
le Perspektiven. Ich will Erfah-
rung sammeln – und dann viel-
leicht zurück in mein Heimat-
land gehen, um dort in einem 
großen Unternehmen zu arbei-
ten.“

Ihr Visum gilt zunächst für 
ein Jahr, doch sie kann sich vor-
stellen, länger zu bleiben. 
„Vielleicht ein Jahr mehr, viel-
leicht länger.“ Auch wenn sie 
ihre Familie vermisst, bereut sie 
den Schritt nicht. „Es ist 
schwer, so weit weg zu sein, 
aber ich wollte diese Chance. 
Ich mache das für meine Zu-
kunft.“

Am Anfang war vor allem die 
Sprache eine Hürde. „Ich hatte 
Angst, mit den neuen Kollegen 
zu sprechen. Und den sächsi-
schen Dialekt hier habe ich zu-
erst nicht verstanden.“ Doch 
ihre Deutschkenntnisse haben 
sich verbessert – und ab August 
möchte sie zusätzlich einen 
Sprachkurs besuchen. 

TdW

OschaTz. Nach einem Umzug 
soll die Post zuverlässig an der 
neuen Adresse ankommen. Ein 
Nachsendeauftrag bei der Deut-
schen Post ist dafür die gängige 
Lösung. Privatkunden und -kun-
dinnen zahlen dafür aktuell et-
was mehr als 30 Euro. Der Auf-
trag lässt sich unkompliziert und 
digital, direkt auf der offiziellen 
Website der Post beauftragen. 
Doch genau hier setzen dubiose 
Drittanbieter an und verlangen 
deutlich höhere Preise für den-
selben Service. Darauf weist die 
Verbraucherzentrale Sachsen 
hin.

Wer in Suchportalen Begriffe 
wie „Post nachsenden“ eingibt, 
stößt häufig auf Websites wie 
„nachsendung-post.de“, 
„nachsendeauftrag-bu-
chen.de“ oder „nachsendeauf-
trag-direkt.com“ – noch vor der 
offiziellen Seite der deutschen 
Post. Viele Verbraucher und Ver-
braucherinnen klicken unbe-
dacht auf die ersten Treffer, in 
der Annahme, dort schnell ihr 
Anliegen erledigen zu können.

„Leider lesen viele Verbrau-
cher nicht aufmerksam, was sie 

anklicken oder wissen nicht, was 
der Auftrag bei der Post kostet – 
und hinterfragen daher die an-
gebotenen Leistungen auf sol-
chen Websites nicht. So folgen 
am Ende Rechnungen über 
169,90 EUR oder mehr durch In-
kassokosten, für einen Service, 
der eigentlich sehr viel günstiger 
zu haben ist“, erklärt Jasmin 
Trautloft, Beratungsstellenlei-
terin der Verbraucherzentrale 
Sachsen in Plauen.

Derzeit erreichen die Verbrau-
cherzentrale Sachsen mehrere 
Anfragen von Betroffenen, die 
auf den teuren Service hereinge-
fallen sind. Diese berichten von 
unklaren Preisangaben, monat-
lichen Gebühren im Kleinge-
druckten und Webseiten, die 
optisch stark an die echte Seite 
der Deutschen Post erinnern. 
„Oft erscheint der Preis erst, 
nachdem persönliche Daten ein-
gegeben wurden“, so Trautloft. 
„Hinzu kommt, dass man auf 
sein gesetzliches Widerrufsrecht 
verzichten muss, um den Auf-
trag überhaupt abschließen zu 
können – ein deutliches Warn-
signal.“

Verbraucher und Verbrauche-
rinnen sollten daher direkt auf 
die Internetseite der Post gehen 
und den Auftrag dort buchen. 
Bei anderen Onlineportalen soll-
te man genau nachlesen, wel-
che Kosten ausgewiesen wer-
den, was die vertraglichen Leis-
tungen sind und unbedingt das 
Impressum der Website prüfen. 
„Nicht selten findet man dort ein 
Unternehmen im Ausland, statt 
der Post“ warnt Trautloft.

Bei Problemen mit solchen 
Verträgen oder unklaren Zah-
lungsaufforderungen unter-
stützt die Verbraucherzentrale 
Sachsen. Beratungstermine 
können telefonisch unter 
0341 6962929 oder online ver-
einbart werden. Auch vor Ort ist 
eine Beratung möglich. Hierfür 
kommt der Beratungsbus der 
Verbraucherzentrale an jedem 
zweiten Dienstag im Monat von 
10 bis 13 Uhr auf den Oschatzer 
Wochenmarkt – das nächste Mal 
am 12. August. Der Standort des 
Busses befindet sich in der Fuß-
gängerzone Ecke Sporerstraße/
Altmarkt bei der E-Bike-Ladesta-
tion.

Der rote Beratungsbus der Verbraucherzentrale kommt jeden zweiten Dienstag auf den Oschatzer 
Wochenmarkt - das nächste Mal am 12. August. Foto: Susanne Knebel-Scheffler

www.facebook.com/
sonntagswochenblatt.oschatz

sonntagswochenblatt_oz

Senden Sie das Lösungswort mit Ihrer Adresse an gewinn@tz-mediengruppe.de Der Gewinner des Monats Juli ist: Reinhard Stets aus Mockrehna Herzlichen Glückwunsch!
AmMonatsende wird der Gewinner von uns ausgelost und erhält per Post einen Gutschein. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Buchstaben der Felder 1–12 ergeben das Lösungswort. Lösungswort des letzten Rätsels: KATZENAUGE

RÄTSELN UND GEWINNEN!
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GeSpräch AM SoNNTAG

„Nicht dabei zu sein, ist Strafe genug“
Autor JAN LipowSki kommt diesen Mittwoch in „lachtherapeutischer Mission“ nach Dahlen

DaHLeN. „Lachen ist die beste 
Medizin“ - das jedenfalls meint 
Jan Lipowski. Den Beweis 
möchte der 1970 in Dresden 
geborene und längst in Chem-
nitz beheimatete Autor nun 
auch in Dahlen antreten. Am 
Mittwoch, dem 6. August, ist 
der studierte Wirtschaftsinge-
nieur auf Einladung der Stadt-
bibliothek Dahlen im Schloss 
der Heidestadt zu Gast. Bei frei-
em Eintritt präsentiert er ab 19 
Uhr ein unterhaltsames Pot-
pourri aus seinen Kurzgeschich-
ten-Büchern – begleitet von 
Cartoons und Fotos auf der 
Leinwand. Das SonntagsWo-
chenBlatt nahm die in greifbare 
Nähe rückende Lesung zum An-
lass, ernsthafte Fragen zum La-
chen (und darüber hinaus) an 
den Autor zu richten.

SWB: Bei einer Bahnfahrt 
von Chemnitz nach Leipzig 
sind Sie in Döbeln grandios 
gestrandet. Mit Folgen. Auf 
welche Eventualitäten ma-
chen Sie sich bei Ihrer Anrei-
se nach Dahlen gefasst?
JaN LipoWSki: Ich nehme 
mein Auto. Und im Gegensatz 
zur nervenden A4, auf der ich 
sehr oft unterwegs bin, rechne 
ich bei meiner Autofahrt gen 
Dahlen erst kurz vor Ankunft mit 
erhöhtem Verkehrsaufkommen 
wegen einer Kulturveranstal-
tung im Schloss.

Genau genommen reisen Sie 
in gesundheitlichem Auftrag 
nach Dahlen. Sie möchten 
den Heidestädtern und 
-städterinnen eine gehörige 
Portion Lachen als Medizin 
verabreichen. Um sie wovon 
zu heilen?
Meine „Medizin“ wirkt eher wie 
ein Stimmungsaufheller, mehr 

vorbeugend denn heilend. In ei-
nigen wenigen Fällen gelingt es 
vielleicht auch, manch einen 
oder eine von fantasieloser 
Freudlosigkeit oder zu schwach 
ausgeprägter Selbstironie zu ku-
rieren.

Angesichts der großen Prob-
leme unserer Zeit ist vielen 
das Lachen längst vergan-
gen. Wie wollen Sie da-
gegen ankommen?
Humor hilft! Er trägt dazu bei, 
anders zu fokussieren, locker zu 
sein oder zu werden, die Pers-
pektive zu wechseln. Und eine 
große Portion Selbstironie ist da-
bei immer von Nutzen. 

Wer sich auf diese „Thera-
pie“ einlässt, worauf muss 
jener oder jene gefasst sein?
Es kann sehr ansteckend sein. 
Und manchmal folgt sogar leich-
ter Muskelkater an der Wangen-
muskulatur. Meist am Folgetag.

Was sind die „Wirkstoffe“ 
und aus welchen Quellen 
schöpfen Sie?
Ich lasse mich hauptsächlich 
vom Alltag inspirieren. Der ist 
viel lustiger, als man und frau 
denkt, wenn die Antennen auf 
„Humorempfang“ ausgerichtet 
sind.

Wie sind die Erfolgsaussich-
ten der „Therapie“?
Die Erfolgsaussichten sind 
grundsätzlich gut. Sogar nach-
haltig gut beim Kauf eines Bu-
ches. Oder von zwei Büchern. 
Überdosierungen sind mir 
jedenfalls bisher nicht bekannt 
geworden.

Welche sind Ihnen die liebs-
ten „Patienten“ und „Patien-
tinnen“?

Hatten Sie mal Dahlen als 
Wohnoption ins Auge ge-
fasst? Immerhin verfügt die 
Heidestadt bis zu 36 Mal am 
Tag über Bahnanschluss 
nach Leipzig. Zudem ist die 
Wahrscheinlichkeit, dabei in 
Döbeln zu stranden, (aus 
Bahnsicht zumindest) un-
wahrscheinlich. Was spräche 
noch dafür?
Ja, das möchte ich herausfinden. 
Das Publikum wäre ein entschei-
dender Faktor, denn viele Orte 
blühen erst mit den richtigen 
Menschen vor Ort so richtig 
auf...

Sie kündigen an, dass Ihr 
Publikum am 6. August im 
Dahlener Schloss nicht nur 
etwas zu hören, sondern 
auch zu sehen bekommt. 
Misstrauen Sie der alleini-
gen Kraft Ihrer Worte?
Nein, aber ich habe eben auch 
sehenswerte Cartoons von Uwe 
Krumbiegel dabei und ich kann 
sehr entspannt umblättern, 
wenn das Publikum über Uwes 
Gags lacht.

Wie kam es zur Zusammen-
arbeit mit Uwe Krumbie-
gel?
Die Zusammenarbeit basiert so-
zusagen auf „Humornähe“. Wir 
haben uns erst via Facebook 
kennengelernt, obwohl wir – im 
Brotberuf – sogar Arbeitskolle-
gen waren.

Was müsste passieren, damit 
Sie am Ende Ihrer Lesung in 

Dahlen noch gut lachen ha-
ben?
Das wäre der Fall, wenn alle am 
Ende meiner Lesung ein Lächeln 
im Gesicht haben, wenn  mein 
Bücherkoffer ganz leicht ist und 
es tolle Dialoge in der Pause 
gab.

Wer sich nach der Lesung 
unbeschwert, sprich: mit er-
leichtertem Geldbeutel, auf 
den Heimweg begeben 
möchte – wie können Sie 
ihm oder ihr dabei behilflich 
sein?
Jenem oder jener kann ich 
schnell und unkompliziert hel-
fen – mit leichten Taschenbü-
chern, gefüllt mit federleichten 
Texten, die die Stimmung 
heben. Eine entsprechende 
Buchberatung erfolgt natürlich 
gern in der Pause und nach der 
Veranstaltung.

Erwägen Sie ein Ausfallho-
norar bei jenen zu erheben, 
die Ihrer „Sprechstunde“ am 
6. August unentschuldigt 
fernbleiben?
Nein, das habe ich nicht vor. 
Nicht dabei zu sein, ist Strafe ge-
nug. Aber vielleicht drohe ich ja 
noch eine Folgeveranstaltung 
an!

GeSpräcH: Heiko Betat

2 Mittwoch, 6. August, 19 Uhr, 
Schloss Dahlen: „Lachen ist die 
beste Medizin“, multimediale Le-
sung mit Jan Lipowski, freier Ein-
tritt

Schkeuditz, ein auf Umweltpla-
nung, Baugrund, Bodenschutz 
und Geotechnik spezialisiertes 
Unternehmen, sowie die städti-
sche Wohnungsgesellschaft 
WOTa aus Taucha.

Wer von den drei Finalisten den 
ersten, zweiten und dritten Platz 
belegt, wird bei der Preisverlei-
hung am 23. Oktober bei Profiroll 
Technologies in Bad Düben be-
kanntgegeben. Doch für Wirt-
schaftsförderer Sven Keyselt steht 
fest: „Es geht nicht allein um den 
Gewinner – die Veranstaltung soll 
vor allem ein Ort des Austauschs 
und der Vernetzung sein.“

In den kommenden Monaten 
entstehen nun kurze Unterneh-
mensfilme über alle Nominier-
ten. Die Clips sollen nicht nur bei 
der Preisverleihung gezeigt, 

sondern auch langfristig für das 
Standortmarketing genutzt 
werden.

„Ich erhoffe mir, dass unsere 
nordsächsischen Unternehmen 
mehr öffentliche Aufmerksam-
keit bekommen“, sagt Keyselt. 
Viele von ihnen hätten große 
Ideen, starke Teams und seien 
zentrale Stützen der Region. Der 
Wirtschaftspreis soll diese Stär-
ken sichtbar machen – und das 
Bewusstsein dafür schärfen, 
dass gute Arbeit auch im ländli-
chen Raum möglich ist.

Die Gewinner des Wirt-
schaftspreises 2023 waren die 
Reif Baugesellschaft aus 
Schkeuditz, gefolgt vom Land-
wirtschaftsbetrieb Hühnlein aus 
Treptitz bei Oschatz und der Sei-
lerei Voigt aus Bad Düben. NF

Nützliche Tipps,
Veranstaltungstermine,

Kleinanzeigen und vieles mehr
– immer aktuell in Ihrem

Sonntags-
wochenblatt

Die Zuhörer und Zuhörerinnen in 
den Reihen eins bis zwölf.

Wann vergeht Ihnen das La-
chen? 
Wenn ich mich mit Dummheit 
konfrontiert sehe.

Und was muss geschehen, 
dass Sie sich kringeln?

Was mich wirklich erheitert, ist 
Situationskomik. Obwohl ...  
Spontanität will ja eigentlich gut 
überlegt sein. (lacht)

Wenn Sie nicht in „lachmedi-
zinischer Mission“ unter-
wegs sind – womit dann?
Mit meinem Gravelbike oder 
joggend.

Ihren Publikationen nach zu 
urteilen, mögen Sie das Ko-
mische, Groteske, Lustige. 
Warum ist Ihr Lebensmit-
telpunkt dann Chemnitz?
Tja, ich mag das Groteske. Ge-
boren in Dresden, aufgewach-
sen in Pirna – ich mag einfach 
schöne Städte an großen Flüs-
sen. (räuspert sich)

Mit einem bunten Potpourri aus seinen humoristischen Kurzgeschichten-Büchern wird Autor Jan Li-
powski am 6. August die Lachmuskeln seiner Zuhörer im Dahlener Schloss strapazieren. Foto: privat

„Welche Firmen sind besonders 
attraktive Arbeitgeber?“
DREi NoMiNiERtE gEhEN iNS RENNEN um den Wirtschaftspreis des Landkreises Nordsachsen

LaNDkreiS. In diesem Jahr 
wird erneut der Wirtschaftspreis 
des Landkreises Nordsachsen 
verliehen: Unter dem Motto 
„Welche Firmen sind besonders 
attraktive Arbeitgeber in Nord-
sachsen?“ würdigt die Aus-
zeichnung Unternehmen, die als 
Arbeitgeber vorbildlich sind.

Den Wirtschaftspreis gibt es 
schon viele Jahre in Nordsach-
sen. Von 2003 bis 2019 wurde 
die Auszeichnung alle zwei Jahre 
vergeben, dann legte die Coro-
na-Pandemie das Ganze vorerst 
auf Eis.

Nordsachsens Wirtschaftsför-
derer Sven Keyselt war es 
schließlich, der den Impuls zur 
Wiederbelebung gab – gemein-
sam mit der Leipziger Volkszei-
tung, der Torgauer Zeitung und 
der Oschatzer Allgemeinen Zei-
tung. Der Preis steht nun eben-
falls alle zwei Jahre unter einem 
wechselnden Leitthema „At-
traktiver Arbeitgeber“.

Dabei geht es um weit mehr 

als ein gutes Gehalt: „Wir wol-
len Unternehmen auszeichnen, 
die mit positiver Unternehmens-
kultur, sicheren und fairen 
Arbeitsbedingungen, Entwick-
lungschancen und echter Wert-
schätzung überzeugen“, so 
Keyselt. Auch Aspekte wie Flexi-
bilität, Nachhaltigkeit und Sinn-
haftigkeit der Arbeit stehen im 
Fokus.

Im Vorfeld der Preisverleihung 
wurden die Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeister gebeten, 
Unternehmen zu nominieren. 
Zehn Kommunen reichten Vor-
schläge ein. Aus den Einreichun-
gen bewertete eine Jury, be-
stehend aus Vertretern der Wirt-
schaftsförderung und den Zei-
tungen, die Vorschläge ano-
nym. Unterstützt wurden sie 
von der ZAROF GmbH Leipzig.

Aus dem Verfahren gingen 
schließlich drei Unternehmen 
als Spitzenreiter hervor: das Pol-
lok Bauunternehmen aus De-
litzsch, Buchholz + Partner aus 

Die Jury: Christin Pomplitz (ZAROF GmbH), Germaine Schleicher und Tilo Köhler-Cronenberg 
(beide Wirtschaftsförderung), Nordsachsens Wirtschaftsförderer Sven Keyselt und Nico Fliegner 
(LVZ, v.l.). Foto: Janine Koch

7. Harley & 
US Car Treffen
DöBricHau. Am Repitilienzoo 
in Döbrichau (direkt an der B87) 
wird vom 8. bis 10. August das 7. 
Harley & US Car Treffen ausge-
tragen. Neben der Fahrzeug-
Präsentation gibt es für die Besu-
cher ganz viel Unterhaltung, 
Benzingespräche und Kulinarik. 
Veranstalter Fernando Richter 
hat die richtige Mischung aus 
Spaß und Information gefun-
den. SWB 

Berufliches Schulzentrum Nordsachsen

WIR BILDEN DICH AUS!
Erzieher/in
Sozialassistent/in
Krankenpflegehelfer/in

Mehr Informationen unter
www.bsz-nordsachsen.de

BSZ Nordsachsen - Schulteil Torgau BSZ Nordsachsen - Schulteil Oschatz
Repitzer Weg 10 - 04860 Torgau Am Zeugamt 3 - 04758 Oschatz
+49 3421 725910 bewerbung@bsz-nordsachsen.de +49 3435 97600

Bernd-Lutz Lange
Kabarettistische Lesung

Karten bei allen bek. VVK-Stellen

Das gab’s
früher nicht
Ein Auslaufmodell

zieht Bilanz
31.08.2025, 16 Uhr
Kulturhaus Torgau
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Mitmach-Stationen und gesun-
den Snacks zog sich das Motto 
durch den Tag. 

Was wäre eine sportliches 
Sommerfest ohne die Oschatzer 
Vereine? So wurden kurzerhand 
der Oschatzer Turnverein sowie 
der SV Fortschritt mit ins Boot 
geholt, die sich mit großem En-
gagement beteiligten und 
gleichzeitig Gelegenheit hatten, 
neue Nachwuchstalente für sich 
zu gewinnen. Ein großes High-
light war die vier Meter hohe 
„Fußball-Dartscheibe“, die nicht 
nur die Kinder, sondern auch so 
manche sportbegeisterte Eltern 
herausforderte. Ein großer Dank 
an dieser Stelle an „Hasi’s Sport-
lerklause Dahlen“ sowie die 
Oschatzer Vereine, den „Music 
Port Leipzig“ für die technische 
Unterstützung und ebenso an 
alle engagierten Eltern, die das 
Fest mit selbst gebackenen Bro-
ten unterstützt haben. Es war, 
wie jedes Jahr, ein rundum ge-
lungener Nachmittag voller gu-
ter Laune, lebhafter Gespräche 
und jeder Menge Kinderlachen.

MichéLe KretzSchMar

Altes TonWerk Oschatz öffnet 
erstmals die Türen für Besucher 
Baustellenrundgänge, „Kunst am Bau“ und Überraschungen zum TAg deR OFFenen TüR 
Am 16. und 17. AuguST

LOnneWitz. Wo einst Ton ab-
gebaut und verarbeitet wurde, 
entsteht heute ein Ort für neue 
Ideen, Erholung und Kultur: 
Das Alte TonWerk Oschatz öff-

net am 16. und 17. August 
erstmals seine Tore für Besu-
cherinnen und Besucher. Mit 
einem vielfältigen Programm 
aus Baustellenführungen, 

Kunstausstellung und Mit-
machaktionen lädt das enga-
gierte Team um Bauherr Ste-
phan Büttner ein, hinter die 
Kulissen eines der spannends-

ten Revitalisierungsprojekte 
der Region zu blicken.

Das ehemalige Tonwerk im 
Oschatzer Ortsteil Lonnewitz 
entwickelt sich derzeit zu einem 
vielseitig nutzbaren Areal für 
Gewerbe, Erholung, Gesund-
heit und Freizeit. „Wir möchten 
zeigen, wie hier aus alten Struk-
turen Neues entsteht“, so Ste-
phan Büttner, Vorsitzender des 
Vereins Altes TonWerk e.V.i.G. 
und Initiator des Projekts. 

„KunST Am BAu“: KunST 
TRIFFT BAuSTelle

Ein besonderer Höhepunkt des 
Wochenendes ist die temporäre 
Ausstellung „Pixel & Pigmente – 
Kunst am Bau“, die zeitgenössi-
sche Kunst mit der rauen Ästhe-
tik der alten Industriegebäude 
verbindet. Internationale und re-
gionale Künstlerinnen und 
Künstler präsentieren ihre Wer-
ke in den historischen Hallen, die 
einst Ton brannten und nun Ins-
piration für Neues bieten.

Neben der Kunst steht der 
Austausch mit den Menschen im 
Mittelpunkt. „Wir möchten mit 
den Besuchern ins Gespräch 
kommen, ihre Ideen hören und 
gleichzeitig unsere Pläne vorstel-
len“, so Stephan Büttner.

BunTeS RAhmenpROgRAmm 
FüR BeSucheRInnen und 
BeSucheR

Das Wochenende bietet mehr 
als Kunst:
3 Angeln für Groß und Klein – 
direkt am neugestalteten, bar-
rierefreien Angelteich
3 Fischsuppe nach altem Rezept 
und Schaschlik vom Grill
3 Überraschungen rund um das 
Thema Wasser, Natur und Hand-
werk

Für die Zukunft sind ein Bistro 
mit Angelshop, ein Boarding-
haus mit barrierefreien Zim-
mern sowie vielfältige Angebo-
te für Unternehmen, Vereine 
und Sport geplant. Erste Ein-
drücke können Besucherinnen 
und Besucher bereits vor Ort 
sammeln.

ZeITZeugen geSuchT!

Wer noch alte Fotos, Geschich-
ten oder Erinnerungen an das 
ehemalige Tonwerk hat, ist herz-
lich eingeladen, sich zu melden. 
„Wir möchten die Historie des 
Ortes lebendig halten und in das 
Projekt einfließen lassen“, sagt 
Stephan Büttner.

2 Kontakt für Zeitzeugen und In-
formationen: info@maikir-
schen.de, Tel. 03435 6293036

Johannes Voigt, Architekt aus Oschatz, zeigt, was mal entstehen soll – auch bei den Baustellenführun-
gen durchs Alte TonWerk am 16. und 17. August, wo er Pläne vorstellen und Fragen beantworten 
wird.

Diese alten Tonlampen sind ein Relikt aus früheren Zeiten. Sie werden eine besondere Rolle spielen. 
Wer genau aufpasst, wird sie im Alten TonWerk überall wiederfinden. Fotos: Maikirschen

Plakat zur ersten Kunst-Aus-
stellung „Pixel &amp; Pigmen-
te“ im Alten TonWerk Oschatz. 
Drei Künstler und Künstlerin-
nen zeigen ihre Werke.

Ein Blick ins Alte TonWerk 
Oschatz? Das ist am 16. und 17. 
August erstmals für die Öffent-
lichkeit möglich.

Sportliche Wochen 
bei den Spatzen
KITA SpATZenneST startete mit Sommerfest in 
ein bewegtes Ferienprogramm

OSchatz. „Mach mit, bleib fit“ 
– unter diesem Motto startet die 
Kita Spatzennest in einen aktiven 
und gesunden Sommer. Bewe-
gung, Sport und bewusste Le-
bensweise standen in den ver-
gangenen Wochen im Mittel-
punkt. Dabei wartete ein buntes 
Ferienprogramm auf die Kinder. 
Von der Reise ins „Gesund-und-
Lecker-Land“, über eine ruhige 
Pause auf der „Entspannungs-
insel“ bis hin zum wilden Toben in 
der „Rangelfestung“ – Langewei-
le kommt in diesem Sommer ga-
rantiert nicht auf. Dazu wurden 
auch die Bewohner der Senioren-
wohnanlage „Grit Hanisch“ ein-
geladen, um gemeinsam mit Ih-
nen Spiel und Spaß „Rund um 
den Ball“ erleben zu können. 

Den Auftakt des Sommerspa-
ßes bildete das alljährliche Som-
merfest am 20. Juni, das erneut 
zahlreiche Gäste anlockte – da-
runter nicht nur aktuelle Kita-Kin-
der und ihre Familien, sondern 
auch viele Ehemalige, die dem 
Spatzennest weiterhin verbun-
den sind. Angefangen beim Pro-
gramm bis hin zu verschiedenen 

Jürgen Sparwasser ist Gast 
beim Fußball-Talk
Karten sind beim FSV OSchATZ erhältlich
OSchatz. Nach Eduard „Ede“ 
Geyer und Hans-Ulrich „Ulli“ Tho-
male ist es dem FSV Oschatz gelun-
gen, mit Jürgen Sparwasser einen 
weiteren prominenten Fußballer 
aus DDR-Zeiten für den FSV-Fuß-
balltalk zu gewinnen. Mit seinem 
Siegtor im WM-Spiel gegen die 
DFB-Auswahl 1974 wurde der ge-
bürtige Halberstädter zur Legende.

„Es ist immer wieder ein Erleb-
nis, den Erinnerungen Jürgen Spar-
wassers, der vor Kurzem 77 Jahre 
alt geworden ist, zuzuhören“, 
freut sich Rainer Schwurack, 
Mannschaftsleiter beim FSV 
Oschatz, auf den nächsten FSV-
Fußballtalk. Es wird neben viel Hö-
renswertem auch reichlich Sehens-
wertes geben. Eine Videoshow 
rundet den Abend ab. Zudem zei-

ge der Ex-Nationalspieler auch vie-
le der errungenen Pokale und Me-
daillen, ist sich Schwurack sicher 
und verspricht: „Auch einige DDR-
Trikots als Replik können von 
Sammlern erworben werden.“

Der Fußballtalk am Donnerstag, 
dem 14. August, beginnt um 18 
Uhr im Festzelt des FSV und bildet 
den Auftakt zum diesjährigen 
Sommerfest des Vereins, das bis 
zum 17. August mit zahlreichen 
sportlichen Events und einem Floh-
markt auf dem Vereinsgelände 
aufwartet. 

Karten für die Veranstaltung mit 
Jürgen Sparwasser gibt es zum 
Preis von zwölf Euro ab sofort im 
Vorverkauf – an jedem Donnerstag 
von 16 bis 21 Uhr im Vereinsheim 
des FSV Oschatz. SWB

Dahlen, im August 2025

Johanna Rost

Dein Ehemann Günther
Deine Kinder Andreas,
Birgit und Monika
mit Familien

* 26.11.1935 † 17.07.2025
geb. Thierbach

Als die Kraft zu Ende ging,
war`s kein Sterben, war`s Erlösung.

Wir werden im engsten Familienkreis
Abschied nehmen.

In stiller Trauer

Erinnerungen sind kleine Sterne,e,e
die tröstend in das Dunkelunkelunk
unsererunsererunser TrTrT auerrauerr leuchten.

Marlies RichRichRi tchtch ertert
geb. 19. November 1937 verst. 25. Juli 2025

In stiller Trauer
Petra und Siegrunmit Familien

Oschatz, Wermsdorf im August 2025

Bestattungshaus Rauschenbach

Man sieht didid e Sonne lalal ngsgsg am untergrgr ehen und ersrsr chrickt
dadad nn doch, wewew nnn es plölöl tzlilil ch dunkel wiwiw rd.

Mit schweren Herzen nehmen wir Abschied von

Manffred Pöritz
geb. am 05.08.19942 verst. am 17.7.707.7.7 2025

In liebeevoller Erinnerung

Deine Kinder Liane, RRamona und Gabi mit Familien
Deine Neffen Dietter und Matthias mit Familie

Deine Cousinen und Dein Cousin

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet
am 22.08.2025 um 12:330 Uhr auf dem Friedhof in Brandis,

Walddstraße 12 statt.

Das schchc önstetet Denkmal,l,l
dadad s ein MeMeM nschchc bekommen kann,
stetet ht in deded n HeHeH rzrzr en seiner MiMiM tmtmt enschchc en.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner
lieben Muutttterer,er,er SSchchwiegerwiegermuttmutterer,er,er unserunsererer gutgutenen OOmama

%DrrEDrD .r\r\r s\s\ PDQQ
geb. HüneckHünecke
* 28.11.194228.11.1942 † 29.07.2025

In stiller TTrauer
Deine ToToT chchter Grit mit Jörg und Familie
im NamenNamen aller Angehörigen

Die Trauerauerfeierfeierf mit anschließender
Urnenbeisetzungnenbeisetzung erfolgtfolgtf im engsten
Familienkenkreis.

Bestattungshaus Rauschenbach

DANKSAGUNG

SpurSpurS epurepur nene im SandSandS ververve werwer hewehewe nhenhe ,n,n
SpurSpurS epurepur nene im HeHeH rere zrzr ezez nene bleblebl ibenibenibe fürfürf immermerme .r.r

Wir haben Abschied genommen von unserer lieben
Mutterer,er,er SSchchwiwiegermuttmutter,er,er OmaOma undund UUroma

((riND *RldDPPer
geb. Pellatz

Wir bedankenbedanken uns bei allen Verwanden, Freunden,
Nachbahbarn und Bekannten für die entgegengebrachte
Anteilnahmeeilnahme, die geschriebenen und gesprochenen
Wortee so wie für Geldzuwendungen. Unser besonderer
DankDank gilt Frau Dr. Auerbach und ihrem TeTeT am,
dem DRK Pflegedienst Nerchau, der Pfarrerin
Frau MMoosdoroosdorff,f,f demdem BBestaestattuttungshaungshauss RRauauscheschenbachnbach
und Familie Becker vom Gasthaus ,,Zum Bahnhof“.

In lieber Erinnerung

Sohn Klaus mit Sophie und Familien
ToToT chter Evelin mitWerner und Familie

Wermsdorf,f,f Fürstenwalde im August 2025

Mit großem Bedauern haben wir erfahren, dass unser
Vereinsmitglied

Barbara Starke
im Alter von 82 Jahren verstorben ist.
Barbara Starke hat uns von Anbeginn unserer
Vereinsgründung unterstützt und war uns bis zuletzt
treu verbunden. Als Oschatzerin war ihr der Erhalt der
Aegidienkirche stets eine Herzenssache.
Dies hat sie immer wieder betont,
wenn man mit ihr im Gespräch war.
Barbara Starke hat durch ihre Ideen und Handeln das Türmerteam
zuverlässig unterstützt und dies hat bis heute Spuren hinterlassen.
Unser Verein Rettet St. Aegidien wird ihr stets ehrend gedenken. Unser
Mitgefühl gilt ihrer Familie sowie allen, die sich mit ihr verbunden fühlen.

TraueranzeigenTraueranzeigen
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Du fefef hlehle sthlsthl unsunsun allellell nene so sehrehre ,hr,hr
mein FeFeF lslsl in deded rere BrBrB andung.randung.r

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner
lieben Ehefrau, unserer guten Mutter,er,er Schwiegermutter,r,r
Oma und Schwester

(riNDD WWiiWiWWiW eeddQQeerr
geb. Fuchs

* 22.10.1948 † 14.07.2025

In stiller Trauer

Dein Hans-Jürgengen
Dein Sohn Heikkomit Gabi
Dein Sohn RenéRenémit Anja
Dein Enkel MaxMaxmit Thia
Deine Enkelin PPaula
Dein Bruder GünGünther

Die Trauerfeierfeierf mit anschließender Urnenbeisetzung findet am
Donnerstag, dem 07. August 2025, um 14:00 Uhr auf dem Friedhof
in Börln statt. Wir bitten von Blumenschmuck abzusehen.

Plötzlich und für uns alle unerwartet
müssen wir Abschied nehmen von meiner
lieben Ehefrau, unserer lieben Mutter,er,er
Schwiegermutter und TanTanT te

%DrEDrD
Å%lrEel´ 6WDrNe
geb. Kühne
* 25.10.1942 † 23.07.7.72025

In Liebe und Dankbarkeit
Ihr Ehemann Eberhard
Ihre Söhne Sven mit Antje und Jörn
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeierfeierf mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am 26.08.2025,
13.00 Uhr auf dem Friedhof in Oschatz statt.

JeJeJ suesue ssussu ChriChriChr stuistui sstusstu sprisprispr cici htchtc :
MeMeM ine KrKrK afrafr taftaf ististi in deded nene ScScS hchc wachchc enene mächtmächtmäc ihtiht g.ig.i

2.2.2 KorKorK intorintor heintheint rherhe 12121 ,2,2 9

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied
von meinem lieben VaVaV ti, Schwiegervater,er,er Opa,
Uropa, Bruder,Bruder,Bruder Schwager und Onkel

.X.X. rW .rDXsSe
* 26.06.1940 † 19.07.2025

In stillem Gedenken
Deine TochTochT ter Katrin mit Jens
Dein Enkel Stevemit Fanny
Dein Enkel Svenmit Laura
im Namen aller Angehörigen

Der Trauergottesdienst mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am 19.08.2025,
13.30 Uhr in Liebschütz statt.

WeWeW itetet r alslsl dadad s Leben rerer ichchc t die Liebe.
Stätät rkrkr er alslsl die TrTrT arar uer isisi t die Dankbarkrkr eit
Längngn egeg r alslsl deded r Augugu egeg nblickckc lelel bt die ErErE irir nnerurur ngngn .g.g

In liebevoller Erinnerung nehmen wir Abschied von
meiner lieben Frau, Mutti, Schwiegermutti, Oma,
Schwester und TanTanT te

0DriDQQe 6chirQer geb. Monse

* 26.07.1943 † 19.07.2025

In stiller Trauer
Dein Ekkehart
Deine TochTochT ter Anja mit Kai, Lukas mit Monique und Benno
Deine TochTochT ter Claudia mit Armin, Edgar,ar,ar Gesine und Hannah
Deine Schwestern Gerda und Erika mit Familien
im Namen aller Angehörigen

Oschatz, im Juli 2025

Die Trauerfeierfeierf mit anschließender Urnenbeisetzung findet am 21.08.2025 um 13.00 Uhr
auf dem Friedhof in Oschatz statt.

In liebevoller Erinnerung nehmen wir Abschied
von meiner lieben Ehefrau, meiner lieben Mutti,
Schwiegermutter, Oma und Uroma

5RsePDrie
3DXsiQ
* 11.07.1939 † 18.07.2025

Dein Günter
Dein Sohn Matthias,
Enkel Matthias und Enkelin Maria mit Familie
im Namen aller Angehörigen

Die Trauerfeier mit anschließender
Urnenbeisetzung findet am 12.08.2025,
13.00 Uhr auf dem Friedhof
in Oschatz statt.

Wenn sich der Mutter Augen schließen,
ihr mattes Herz im Tode bricht,

dann ist das schönste Band zerrissen,
denn Mutterliebe vergisst man nicht.

Der WeWeW gege deded sese Lebens isisi t begege rgrg erer nznzn t,t,t
dodod chchc die ErErE irir nnerurur ngngn egeg n sind unendldld ichchc .

WiWiW lflfl rfrf ied
Drechsler
* 22.08.1942 † 19.06.2025

Wir möchten uns bei allen
Verwandten, Bekannten, Freunden
und Nachbarn für die erwiesene
Anteilnahme recht herzlich
bedanken. Unser besonderer Dank
gilt dem Pflegedienst Schneider,der,der
der AWOAWOA Dahlen, dem TeamTeamT
Dr. Schubert, dem Blumenhaus
Liebender und der Trauerhilfehilfehilf
Wünsche für die Unterstützung.

In dankbarer Erinnerung
Deine Alma
Deine TöcTöcT hter Cornelia und Anett
mit Familien

DANKE

DANKSAGUNG

Spuren im Sand verwehen,
Spuren im Herzen bleiben für immer.immer.immer

Aufrichtig danken wir allen, die unseren lieben

Helmut Schroth
in so herzlicher WeiWeiW se der VerbundeVerbundeV nheit die letzte Ehre
erwiesen haben. Mit ihrer zumAusdruck gebrachten
Anteilnahme haben sie uns TrTrT ost gegeben.
Besonderer Dank gilt dem Pflegedienst der AWAWA O-Sozialstation
und demAWOAWOA Pflegeheim Dahlen, seinemArzt Herrn
Uhlemann und der Ärztin Frau Stolze-Badelt für die
liebevolle Betreuung besonders in seinen letzten TageTageT n.
Unser Dank gilt auch dem Bestattungshaus Horn und
Frau Franziska Klupsch für ihre liebevolle TrauerrTrauerrT ede.

In stiller TrauerTrauerT und Dankbarkeit
Martina Rothe mit Familie

Dahlen, im Juli 2025

Es ist schwer, einen geliebten Menschen zu verlieren, aber es ist tröstend zu erfahren, wie
viel Liebe, Freundschaft und Achtung unserer lieben

Nicole Schmiele
geb. Reinhardt

* 16.10.1980
† 05.07.2025

entgegengebracht wurde. Danke an alle, die sich mit uns
verbunden fühlten und ihre Anteilnahme in so vielfältiger

Weise zum Ausdruck brachten, sowie allen die uns auf diesem
schweren Weg begleitet haben. Ein besonderen Dank gilt dem
gesamten Pßegeteam und Therapeuten, welche unserer Nicole

so viel Freude und Hilfe in der schweren Zeit brachten

In Liebe und Dankbarkeit
ihr Ehemann Stefan und Sonnenschein Luca

sowie alle Angehörigen

Du bleibst f
ür

immer in
unseren

Herzen

Cavertitz, im August 2025

DANKSADANKSAD GUNG
Es ist egal, zu welchem Zeitpunkt
man einen Menschen verliert,

es ist immer zu früh und es tut immer weh.

Wir danken allen aus tiefstem Herzen,
die uns anlässlich des ToToT des meiner lieben Mutter,ter,ter

unserer Schwester,ester,ester Schwägerin und Tante

Regina Sauer
so viele Beweise derWerWerW tschätzung und Anteilnahme
entgegenbrachten. Besonderer Dank gilt dem AWAWA O

Seniorenzentrum Dahlen, dem Hospizdienst Oschatz,
dem PalliativteamTorTorT gau, der Palliativstation der Collm
Klinik Oschatz, FrauFrauF Dr.Dr.Dr Barbara TelleTelleT und ihremTeam,Team,T

dem Pflegedienst Claus sowie FamFamF ilie Klupsch vom
Bestattungshaus Horn.

In stiller TrauTrauT er

Sohn Mirko
im Namen aller Angehörigen

Oschatz, im August 2025
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Tod nimmt mir den Schrecken vor 
ihm.“ An den meisten Tagen kön-
ne sie sich von dem Erlebten distan-
zieren. Dennoch gebe es Momen-
te, die ihr an die Substanz gehen 
würden. Etwa, wenn ein Mensch 
stirbt, den sie über längere Zeit be-
gleitet hat. „Wenn Tränen kom-
men wollen, dürfen sie das. Ich drü-
cke sie nicht weg. Aber ich lasse 
mich davon nicht lähmen“, betont 
die Oschatzerin lächelnd.

Manche Begleitungen gehen 
nur über wenige Tage, andere über 
mehrere Monate. Einmal besuchte 
sie eine Dame nur ein einziges Mal, 
bevor sie starb. Riedel beschreibt: 
„Ich habe gelernt, gut mit mir und 
meinen Gefühlen umzugehen und 
nehme mir Zeit für die Trauer.“ Bei 
der Verarbeitung helfen ihr nicht 
nur die regelmäßig stattfindenden 
Supervisionen, sondern auch die 
Treffen mit den anderen Ehrenamt-
lichen. Sie sprechen über Verstor-
bene, entzünden Kerzen, erin-
nern sich.

THemA ToD SollTe NIcHT
ToTgeScHWIegeN WeRDeN

Auf die Frage, ob sie diese Tätig-
keit noch einmal aufnehmen 
würde, kommt die Antwort ohne 
Zögern: „Immer wieder. Diese 
Arbeit verändert. Sie fordert. 
Aber sie schenkt auch unheimlich 
viel.“

Was sich Riedel wünscht? 
„Dass mehr Menschen sich trau-
en, sich mit dem Thema ausei-
nanderzusetzen. Man kann die 
Ausbildung auch nur für sich ma-
chen – nicht jeder muss danach 
aktiv begleiten. Aber das Wissen 
verändert den Blick aufs Leben.“ 

TdW

Die Oschatzerin kam 2018 zu 
einer Ausbildung beim ambu-
lanten Hospizdienst. In rund 100 
Unterrichtsstunden lernte sie, 
wie man Sterbende begleitet.

Wohngebiet „Schlossblick“ soll 
erweitert werden
Wermsdorfs Bürgermeister Müller: „DIe NAcHfRAge HAT WIeDeR DeuTlIcH ANgezogeN“
WeRmsdORf. Wer sich den 
Traum vom eigenen Haus erfül-
len will, soll in Wermsdorf die 
Chance dazu bekommen. Dazu 
will die Gemeinde in Vorleistung 
gehen und mehr Bauplätze 
schaffen. Wie Bürgermeister 
Matthias Müller ankündigte, 
verfolgt man Pläne, das Wohn-
gebiet „Schlossblick“ zu erwei-
tern.

Die Gemeinde hatte 2021 mit 
der Erschließung des Areals am 
östlichen Ortsrand auf rund 
13 000 Quadratmetern Fläche 
begonnen. Damals sah sich die 
Kommune mit sehr großer 
Nachfrage konfrontiert, die weit 
über die 13 Parzellen hinaus-
ging. Doch dann kam Corona, 
ein Einbruch in der Baubranche 
und das Ende der Niedrigzins-
phase.

NAcHfRAge NAcH BAulAND 
IN WeRmSDoRf STeIgT 
WIeDeR

Das bekam die Gemeinde, die 
die Grundstücke selbst vermark-
tet, zu spüren: Kaufinteressen-
ten sprangen ab, neue blieben 
zögerlich. „Das ist zum Glück 

lich, „das heißt aber auch, dass 
die Menschen hier eine Option 
zum Bauen brauchen.“

ScHloSSBlIcK II KöNNTe
DoppelT So gRoß WeRDeN

Deshalb prüfe man, den Eigen-
heimstandort zu erweitern. 
„Schlossblick II“ könnte dem-
nach entlang der Kinogasse ent-
stehen. Zunächst müssten Ge-
spräche mit den Eigentümern 
der Flächen geführt werden. 
Theoretisch könnte das Gebiet 
mit 26 Parzellen, die links und 
rechts an einer Erschließungs-
straße liegen, doppelt so groß 
werden wie das bereits be-
stehende Wohngebiet Schloss-
blick. „Das ist aber alles noch in 
einer sehr frühen Phase“, betont 
der Bürgermeister.

Erste Voraussetzung sei, dass 
die Eigentümer einem Verkauf 
an die Gemeinde zustimmen 
und dann müsste die Gemeinde 
entscheiden, die Erweiterung 
anzugehen, so Müller. Für 
Grunderwerb, Bebauungsplan, 
Projektierung und Erschließung 
rechne man mit Kosten in Höhe 
von 1,36 Millionen Euro. JB

vorbei, mittlerweile hat die 
Nachfrage wieder deutlich an-
gezogen“, so Bürgermeister 
Matthias Müller.

In den zurückliegenden Mo-
naten stimmten die Mitglieder 
des Wermsdorfer Gemeindera-
tes wiederholt über Grund-
stücksverkäufe ab. 82 Euro pro 
Quadratmeter kosten die bis zu 
990 Quadratmeter großen Par-
zellen, von denen zuletzt nur 
noch wenige übrig waren. 

„Wenn die restlichen drei 
Grundstücke verkauft sind, ha-
ben wir als Gemeinde nichts 
mehr, das wir Interessenten an-
bieten können“, sagte Müller. Es 
sei nahezu ein Glücksfall, wenn 
jemand – auch in den umliegen-
den Ortsteilen – eine Lücke zum 
Bauen ergattern könne. „Wir 
freuen uns über Zuzug oder 
wenn ehemalige Wermsdorfer 
in ihre alte Heimat zurückkom-
men möchten“, machte er deut-

Das Wohngebiet Schlossblick in Wermsdorf wächst. Nur noch we-
nige Parzellen sind frei. Foto: Jana Brechlin

sie etwa einmal pro Woche Lud-
wig Schmidt (Name geändert): 
einen mehr als 90 Jahre alten 
Mann, den sie aufgrund dessen 
Bettlägerigkeit betreut. „Er ist 
geistig fit und stellt mir die kniff-
ligsten Fragen, weil er sich immer 
noch für das gesamte Weltge-
schehen interessiert“, sagt die 
63-Jährige lächelnd.

„Wie tief ist das tiefste Loch der 
Welt? Wie groß ist der Flughafen 
von Hongkong? Dann fragen wir 
gemeinsam die KI, und ich beant-
worte ihm seine Fragen.“ Die Be-
ziehung zwischen ihr und dem 
Patienten sei oft schwer in Worte 
zu fassen. „Es entsteht keine 
Freundschaft im klassischen Sin-
ne – aber oft, wie bei Herrn 
Schmidt, ein Gefühl von Vertraut-
heit und Verbundenheit.“

KRAfT füR SIcH
SelBST zIeHeN

Am Ende eines Besuchs verab-
schiedet sich Schmidt oft lä-
chelnd, des Öfteren einen Witz 
parat, und ruft „Arrivederci!“. 
„Wenn ich ihn so zuversichtlich 
sehe, trotz allem Leid, denke ich: 
So möchte ich auch sein, wenn 
ich alt bin. Ich ziehe den Hut vor 
Menschen, die trotz körperlichen 
Leidens zuversichtlich, humorvoll 
und zugänglich bleiben“, sagt 
Riedel sichtlich angetan.

Aber auch eine ältere Dame, 
die sie über Monate betreute, hat 
Riedel in Erinnerung behalten. Sie 
konnte nicht mehr schreiben, 
wollte aber noch Briefe senden. 
„Also diktierte sie – ich schrieb. 
Als sie eine Antwort bekam, 
strahlte sie wie ein Kind“, erinnert 
sich die Ehrenamtlerin. Aus all 
diesen Begegnungen ziehe sie 
Kraft für sich. „Diese Menschen 
lehren mich, was wirklich zählt. 
Und stärken das Bewusstsein, wie 
kostbar das Leben ist. Diese 
Arbeit hat mir mehr Respekt vor 
dem Leben gegeben“, schlussfol-
gert Riedel für sich.

Ihr Ehrenamt empfinde sie nicht 
als seelische Belastung. Im Gegen-
teil: „Die Beschäftigung mit dem 

„Wenn Tränen kommen wollen, 
dürfen sie das”
ANgelA RIeDel eNgAgIeRT SIcH seit sieben Jahren als ehrenamtliche Hospizbegleiterin

OschaTz. Für viele ist der Tod 
ein Thema, das aus dem Alltag 
verbannt wird. Es ist zu nieder-
schmetternd. Zu endgültig. Für 
Angela Riedel jedoch nicht. Seit 
sieben Jahren engagiert sich die 
Oschatzerin als ehrenamtliche 
Hospizbegleiterin beim Evangeli-
schen Diakoniewerk Oschatz-
Torgau – und betreut dabei ster-
benskranke Menschen auf deren 
letztem Weg; in Pflegeheimen, im 
Krankenhaus oder zu Hause.

„Ich bin durch ein Zitat in einer 
Fachzeitschrift auf das Thema ge-
stoßen“, erzählt die Ruheständle-
rin. „Sinngemäß lautete es: Jeder 
Tag, an dem man sich nicht mit 
dem Tod beschäftigt hat, ist ein 
verlorener Tag.“ Zunächst konnte 
sie diesem Satz nicht viel abge-
winnen, bis sie verstand: „Es geht 
nicht nur um den Tod. Es geht 
auch um das Leben – und dessen 
Vergänglichkeit.“ Sie wollte sich 
mehr mit dem Thema, das in der 
Gesellschaft wortwörtlich totge-
schwiegen werde, auseinander-
setzen. Nicht zuletzt aufgrund 
ihrer eigenen Eltern, die sie in 
ihrem hohen Alter beim Sterbe-
prozess begleiten wolle.

AuSBIlDuNg BeIm
AmBulANTeN HoSpIzDIeNST

Der Impuls führte Riedel 2018 zu 
einer Ausbildung beim ambulan-
ten Hospizdienst. In rund 100 
Unterrichtsstunden lernte sie, wie 
man Sterbende begleitet. Wissen 
zu Themen wie dem Umgang mit 
Ängsten und schwierigen Ge-
sprächen mit den Patienten, der 
Wahrnehmung von Bedürfnis-
sen, den Sterbe- und Trauerpha-
sen sowie auch dem Setzen von 
eigenen Grenzen wurde hier ver-
mittelt.

Bei den Besuchen steht laut 
Riedel eines im Mittelpunkt: „Zu-
hören. Einfach da sein“, erzählt 
die Nordsächsin gefasst. „In man-
chen Fällen schläft mein Gegen-
über auch. Dann warte ich und 
singe leise etwas oder halte seine 
Hand.“

Ihre Tätigkeiten seien während 
der Besuche vielfältig: Vorlesen, 
Spazierengehen, Trost spenden, 
Ängste auffangen, Einsamkeit 
lindern und emotionale Unter-
stützung liefern. Immer darf je-
doch der Patient bestimmen, wie 
der Besuch abläuft. „Ich frage im-
mer wieder: Möchten Sie, dass 
ich bleibe? Soll ich etwas vor-
lesen? Wollen Sie mir etwas aus 
Ihrer Vergangenheit erzählen?“, 
erklärt Riedel.

Dabei stellt sich die 63-Jährige 
jedes Mal neuen Herausforderun-
gen: „Ich musste lernen, Schwei-
gen auszuhalten und auch, damit 
umgehen zu können, wenn Pa-
tienten weinen oder sich nicht ar-
tikulieren können. Dann fühlt 
man sich als Begleiterin selbst 
manchmal hilflos.“ Sie betont da-
bei allerdings, dass eine Hospiz-
begleiterin keine professionelle 
Pflegekraft ist. Medizinische Auf-
gaben gehören nicht in ihr Aufga-
benfeld.

Seit einigen Monaten besucht 

Seit sieben Jahren engagiert sich Angela Riedel als ehrenamtliche 
Hospizbegleiterin beim Evangelischen Diakoniewerk Oschatz-Tor-
gau und betreut sterbenskranke Menschen auf ihrem letzten Weg.

Fotos: Tanja de Wall

Anlaufstellen für Hospizbegleitung
In Oschatz und Torgau gibt es 
den Ökumenischen Ambulanten 
Hospizdienst, der vom Evangeli-
schen Diakoniewerk Oschatz-Tor-
gau gGmbH getragen wird. Dieser 
Dienst bietet ambulante Hospizbe-
gleitung und Unterstützung für 
Schwerstkranke, Sterbende und 

deren Angehörige.
Zusätzlich gibt es eine Palliativ-
station in der Collm-Klinik 
Oschatz, die eine palliativmedizi-
nische Versorgung anbietet. In 
Torgau bietet zudem das St. Josef 
Hospiz sowohl stationäre als auch 
ambulante Hospizdienste an.

waren die Mitarbeiterinnen 
beim Thema „Bessere Bewer-
bung und Ausweisung der Rad-
route“ maßgeblich beteiligt 
und auch Innenstadtmanage-
rin Anja Dietel mit im Boot. 
Punktuell soll vor allem an 
Weggabelungen eine zusätzli-
che Markierung auf der Fahr-
bahn die bestehende Beschil-
derung des Elberadweges er-
gänzen. Auf blauem Hinter-
grund wird das deutlich sicht-
bare weiße „e“ als Logo des El-
beradweges unmittelbar auf 
dem Radweg angebracht, er-
gänzt durch die Wörter „Labe“ 
und „Elbe“ als tschechische 
und deutsche Bezeichnung des 
Flusses.

Unkomplizierte Unterstüt-
zung fand die Idee beim Bau-
amt der Stadt Riesa (Sachgebiet 
Tiefbau), das die technische 
Vorbereitung übernahm. Vor 
einigen Tagen wurden durch 
das Zeithainer Unternehmen 
DIESTRA die ersten „Fertigmar-
kierungen aus Thermoplastik“, 
so die fachlich korrekte Be-
zeichnung, aufgebracht. Das 
Unternehmen besitzt langjähri-
ge Erfahrungen in diesem Be-
reich. „Damit ist Riesa sachsen-
weit die erste Stadt mit einer 
derartigen Ausweisung“, hat 
Anja Dietel recherchiert. Insge-
samt werden vorerst fünf der-
artige Markierungen installiert.

Moderne Markierung auf 
dem Elberadweg
Auf den Boden aufgebrachtes „e“ loTST RADleR Richtung Innenstadt

Riesa. Der Elberadweg zählt 
zu den beliebtesten deutschen 
Radwegen. Gleich zwei Rou-
tenvarianten führen dabei 
linkselbisch durch die Stadt Rie-
sa. Eine Wegführung verläuft 
von Meißen kommend direkt 
an der Elbe, nur unterbrochen 
durch das fehlende Stück 
unterhalb der Industriebrache 
des Muskator-Geländes. Die 
sogenannte City-Route hin-

gegen biegt bereits am Boots-
haus in Richtung Innenstadt ab 
und verläuft auf der Hauptstra-
ße, einer der längsten Einkaufs-
straßen Sachsens. Hier können 
Radler einen Halt einlegen und 
dann hoffentlich zahlreich die 
Geschäfte, Cafés und Restau-
rants besuchen.

Der Radtourismus ist ein we-
sentlicher Arbeitsbereich der 
Riesa-Information. Deshalb 

„Fertigmarkierungen aus Thermoplastik“ weisen seit Neu-
estem Radtouristen den Weg durch Riesa. Foto: Stadtverwaltung Riesa

Wi r bieten Ihnen:
• Zustellgebiet in Wohnortnähe
• sicheres und regelmäßiges Einkommen
• eine Nebentätigkeit auf geringfügiger
Basis

• eigenverantwortliches Arbeiten und
flexible Zeiteinteilung am Wochenende

Für die Gebiete:
Dahlen
Wadewitz, Bornitz

Sie sind:
• volljährig
• zuverlässig und pünktlich

Zusteller (m/w/d)
für das

SonntagsWochenBlatt
Sie sind Azubi, Student, Rentner, arbeitssuchend oder
interessiert an einem Zuverdienst?
Dann haben wir genau das Richtige für Sie.

Bewerben unter:
• sofort.bewerben@lokalboten.de
• Tel.: 0341/21813270
• MPV Medien- und Prospektvertrieb
GmbH

• Druckereistr. 1, 04159 Leipzig

Zusteller (m/w/d)
für das Gebiet:
Dahlen

Gemeinde Stauchitz

Sie sind Finanz- oder Bilanzbuchhalter?
Sie kennen öffentliche Verwaltung?
Sie wollen sich beruflich verbessern?
Dann kommen Sie zu uns!

Wir suchen Sie als Kassenleiter/-in.

Die vollständige Stellenausschreibung finden Sie unter
www.stauchitz.de.

Die Gemeindeverwaltung Naundorf hat
ab 01.01.2026 die Stelle als

Kassenverwalter (m/w/d)

unbefristet zu besetzen.

Nähere Infornfornf mationen zur
Bewerbung finden Sie unter
www.naundorf-sachsen.de.

! Kurswechsel ! Weibl. Verstärkung ge-
sucht, freie Zeiteinteilung, guter Verdienst.
% 0176-22152212 

ist immer gut ...

Eine Anzeige im
SonntagsWochenBlatt

plaziert!

www.sonntagswochenblatt.de
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„Früher war der Markt voll“
OnLInE-HAnDEL unD GESTIEGEnE PrEISE machen dem Oschatzer Wochenmarkt zu schaffen 
OSchATz. Der Wochenmarkt 
auf dem Oschatzer Altmarkt ist 
für viele ein Stück Heimat. Jeden 
Dienstag und Freitag bauen 
Händler hier ihre Stände auf.

Doch die Zahl der Anbieter 
und Besucher ist in den letzten 
Jahren spürbar zurückgegan-
gen. Was bleibt, ist ein engagier-
ter Kern aus erfahrenen Händ-
lern, die für Qualität, Regionali-
tät und persönliche Nähe stehen.

ZWISCHEn EIGEn-
PrODukTIOn, ErnTE unD 
OnLInEkOnkurrEnZ

Petra Däberitz ist eine der Kons-
tanten. Seit 2005 steht sie mit 
ihrem Stand vom Gartenbau 
Schneider aus Kemmlitz bei Mü-
geln auf dem Markt. Ihr Obst 
und Gemüse stammt aus eige-
nem Anbau, Kräuter bezieht sie 
von einem Gärtner aus der Nä-
he. „Regional ist das Beste“, 
sagt sie überzeugt. Nur bei Blu-
men müsse sie auf den Groß-
markt zurückgreifen: Woher 
diese genau stammen, könne sie 
nicht sagen.

Die Besucher kommen gerne 
mit der freundlichen Frau ins Ge-
spräch. Da geht es nicht nur ums 
Angebot, etwas Smalltalk ge-
hört auch dazu. Das genießt sie 
sehr. Sie spürt, wie sich immer 
weniger Menschen auf den 
Markt verirren. „Früher war der 
Markt voll“, sagt sie nachdenk-
lich. Sie glaubt, dass unter ande-
rem die Corona-Zeit bleibende 
Spuren hinterlassen hat.

HänDLEr ZIEHEn AuCH
Im WInTEr DurCH

Auch Frank Lux kann das bestäti-
gen. Der Textilhändler ist seit 
35 Jahren – inzwischen in zwei-
ter Generation – auf dem Markt 
vertreten. „Früher waren wir je-
den Dienstag und Freitag da, 
jetzt nur noch alle 14 Tage“, be-
richtet er. Aus Siebenlehn fährt 
er zu verschiedensten Märkten, 
bis zu 50 Kilometer entfernt.

Im Gegensatz zu Petra Däbe-
ritz, die von Dezember bis März 
auf dem Oschatzer Markt pau-
siert, zieht Frank Lux durch. 
„Dann bringen wir warme Sa-

chen mit, im Sommer ist alles luf-
tiger.“

DIE HErAuSFOrDErunG:
OnLInE-SHOPPInG

Direkt neben ihm verkauft And-
rea Gallach ebenfalls Textilwa-
ren. Sie ist seit 20 Jahren auf 
Märkten unterwegs. Neben 
Oschatz auch unter anderem in 
Lommatzsch und Mügeln.

Für sie ist der Wechsel vom 
festen Laden zur Selbstständig-
keit ein persönlicher Gewinn: 
„Ich habe viel mehr Freiheiten.“ 
Aber auch sie spürt, dass der On-
line-Handel den klassischen Wo-
chenmarkt zunehmend ver-
drängt.

WurSTSTAnD mIT 
GESCHICHTE unD IDEEn

Etwas weiter steht Hans-Jürgen 
Körner am Wurststand der Laa-
ser Einkaufscenter GmbH. Zwar 
ist er selbst erst seit zweieinhalb 
Jahren mit dem Verkaufswagen 
in Oschatz, doch den Markt 
kennt er seit über 25 Jahren: Frü-

her war er mit Sachsenobst hier. 
„Wir sind das ganze Jahr über je-
den Dienstag und Freitag da. Im 
Winter mit Wurstbrühe. Die gibt 
es ab Oktober wieder“, erzählt 
er. Das komme gut an und sorge 
in der kalten Jahreszeit für Kund-
schaft.

Die Produkte stammen über-
wiegend aus eigener Herstel-
lung, kleinere Posten wie Geflü-
gel werden zugekauft. Milch hat-
te er an diesem Dienstag nicht 
dabei. Dafür verweist er auf die 
Milchzapfanlage in Laas. Auch 
fürs große Schlachtfest im Okto-
ber macht er gleich Werbung.

Kritisch sieht Körner das 
schwindende Angebot: „Der 
Fischhändler ist aktuell nicht da, 
kommt aber hoffentlich bald 
wieder. Den Gewürzstand habe 
ich länger nicht gesehen.“

Was er vermisst: einen Bäcker. 
„Viele würden sich einfach ein 
frisches Brötchen holen und da-
zu gleich eine Wurst“, meint er. 
Für ihn steht fest: „Die frischen 
Produkte auf dem Markt sind 
viel besser als die im Super-
markt.“

PrEISE: 
TEurEr ALS FrüHEr – 
AbEr FAIr?

„Wir haben versucht, unsere 
Preise lange stabil zu halten“, 
sagt Petra Däberitz. Das sei 
durch den Eigenanbau wei-
testgehend auch möglich. 
Doch auch sie blieben von den 
gestiegenen Produktionskos-
ten nicht verschont. Beson-
ders bei Grundnahrungsmit-
teln wie Kartoffeln sei das 
spürbar: Ein Kilo koste inzwi-
schen zwei Euro. Früher war es 
die Hälfte.

Im Vergleich zum Super-
markt liegt der Markt damit et-
was höher. Dort kosten kon-
ventionelle Speisekartoffeln 
aktuell meist zwischen 1,29 
und 1,69 Euro pro Kilo. Auch 
bei anderen Produkten zeigt 
sich ein ähnliches Bild: Karot-
ten kosten auf Wochenmärk-
ten derzeit rund zwei Euro pro 
Kilo, im Einzelhandel oft zwi-
schen 99 Cent und 1,49 Euro. 
Tomaten bewegen sich preis-
lich auf beiden Seiten im Be-
reich von 3,50 bis 4,50 Euro 
pro Kilogramm.

Dennoch schätzen viele 
Kundinnen und Kunden den 
Wochenmarkt gerade wegen 
der Frische und Regionalität. 
Bei Fleisch- und Wurstwaren, 
wie sie etwa Hans-Jürgen Kör-
ner anbietet, zeigt sich eben-
falls ein kleiner Preisaufschlag 
gegenüber dem Supermarkt.

„Dafür ist es aus eigener 
Produktion und kein Industrie-
produkt“, betont Körner. Das 
hat seinen Preis und für viele 
auch seinen Wert.

VIEL HErZ, WEnIG 
LAuFkunDSCHAFT

Der Oschatzer Wochenmarkt 
ist kleiner geworden, aber 
nicht belanglos. Wer hier ver-
kauft, tut das mit Leidenschaft 
und viel Eigenleistung. Was 
fehlt, sind neue Händler und 
vor allem: mehr Besucher. Da-
mit der Markt bleibt, braucht es 
Menschen, die wieder bewusst 
lokal einkaufen. KEPetra Däberitz verkauft regionales Gemüse auf dem Wochenmarkt in Oschatz. Foto: Kristin Engel

Immerhin 70 Fälle von Kredit-
betrug haben die Beamten im 
Oschatzer Revier im vergange-
nen Jahr aufgenommen, etwas 
mehr als noch 2023 mit 63 Fäl-
len. Auch bei den Körperverlet-
zungen verzeichneten die 
Oschatzer ein leichtes Plus von 
315 Fällen im Jahr 2023 auf 346 
im Folgejahr.

DEuTLICH WEnIGEr 
DrOGEnDELIkTE rEGISTrIErT

Insgesamt ging die Zahl der 
Straftaten jedoch zurück: 1636 
Fälle wurden 2024 registriert, im 
Vergleich zu 2023 waren das 81 
Fälle weniger. Deutlich ist der 
Rückgang zum Beispiel bei Ver-
stößen gegen das Betäubungs-
mittelgesetz. 2023 wurden da 
108 Taten registriert, voriges 
Jahr waren es dagegen nur 86 
Fälle.

„Das ist ein enormer Rück-
gang“, sagt Sascha Prause, ver-
weist aber darauf, dass seit dem 
1. April 2024 das neue Canna-
bisgesetz gilt. Demnach ist der 
Eigenverbrauch und Anbau von 
Cannabis durch Erwachsene bis 
zu bestimmten Mengen legal.

CAnnAbIS Am STEuEr – 
FüHrErSCHEIn WEG

Mit Bewertungen zu dieser Re-
gelung halten sich die Beamten 
in Oschatz zurück. „Wir kontrol-

lieren, ob die Gesetze eingehal-
ten werden, kennen registrier-
ten Anbau und die Nutzer in der 
Region“, so der Revierleiter. 
„Und auch wenn der Konsum le-
gal ist – das Autofahren ist es 
nicht, andernfalls ist der Führer-
schein weg“, macht Jan Arnold 
deutlich.

Die überschaubare Struktur 
im Gebiet des Polizeireviers helfe 
bei der Aufklärung von Drogen-
delikten. „Wir kennen die invol-
vierten Leute. Die Szene fühlt 
sich hier permanent unter Druck 
gesetzt“, sagt Sascha Prause. Sei 
man häufig präsent, wirke sich 
das aus. „Hier haben unsere Bür-
gerpolizisten eine wichtige Rol-
le. Sie zeigen Präsenz in den Or-
ten der Region und leisten wich-
tige Präventionsarbeit“, betont 
er. Dazu gehe man auch in die 
Schulen und kläre dort auf.

Nach dem ersten Anruf und 
dem Aufnehmen der Anzeige 
beginnt für die Polizistinnen und 
Polizisten in Oschatz die eigentli-
che Arbeit: Das Ermittlungsteam 
um den Leiter Andreas Weiner 
geht Hinweisen und Spuren 
nach und auch die Bürgerpolizis-
ten führen Befragungen durch. 
Mit Erfolg: „Unsere Aufklä-
rungsquote liegt bei über 70 
Prozent“, sagt Sascha Prause. 
Dies sei ein Spitzenwert im Be-
reich der Polizeidirektion Leip-
zig, der gehalten und verbessert 
werden soll. JB

fer dieser Masche werden. „Die 
Täter werden weiter geschult, 
kaufen Adressen älterer Leute 
und bauen am Telefon schnell 
großen Druck auf“, beschreibt 
er.

OSCHATZEr POLIZISTEn: 
SkEPSIS IST AnGEbrACHT

Dass Kriminelle immer raffinier-
ter werden, zeige sich auch an 
der Vielfalt der Betrugsmaschen, 

so Revierleiter Sascha Prause. 
„Gerade beim Internetbetrug ist 
die schiere Masse schon eine He-
rausforderung.“ Dazu gehören 
Betrügereien auf Kleinanzeigen-
Plattformen, E-Mails mit Schad-
software oder Nachrichten, die 
das große Geld versprechen, 
wenn man schnell eine be-
stimmte Summe investiert. 
„Hier sind Skepsis und gesunder 
Menschenverstand ange-
bracht.“

Ob Enkeltrick oder Schockanrufe – ältere Menschen sind immer 
wieder Betrugsfällen am Telefon ausgesetzt.

Symbolfoto: Sabine van Erp /pixabay.com
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Schockanrufe sind auch in Oschatz 
ein Fall für die Polizei
STrAFTATEn WErDEn InSGESAmT WEnIGEr, die Täter aber immer raffinierter

OSchATz. Eine fiese Masche: 
Eine Seniorin aus der Nähe von 
Oschatz erfuhr am Telefon, dass 
ihre Tochter bei Leipzig einen 
schweren Autounfall verursacht 
haben soll. Die 83-Jährige sollte 
eine Kaution bezahlen, damit 
ihre Tochter wieder auf freien 
Fuß kommt. Die Rentnerin holte 
sich Rat bei Verwandten, die das 
Ganze schnell als Betrugsma-
sche enttarnten. Andere Senio-
ren hatten nicht so viel Glück, in 
einem Fall zahlten die Angerufe-
nen sogar 30.000 Euro.

„Das ist schon passiert, auch 
bei uns“, sagt Sascha Prause be-
dauernd. Der Leiter des 
Oschatzer Polizeireviers warnt 
eindringlich vor den „perfiden 
Maschen“ der Telefonbetrüger.

GESPArTES nACH EInEm 
AnruF WEG

Wer solche Anrufe erhalte, solle 
sich umgehend beim Polizeire-
vier Oschatz melden und keines-
falls auf die Forderung einge-
hen. „Jeder, der in diese Falle 
tappt, ist einer zu viel.“ Es tue 
ihm zudem persönlich leid, 
wenn er höre, dass so ältere 
Menschen um ihr jahrelang ge-
spartes Geld betrogen werden.

Jan Arnold, der Leiter des 
Streifendienstes in Oschatz, 
weiß, dass trotz aller Warnun-
gen und Präventivarbeit der Poli-
zei immer wieder Senioren Op-

IMMER WISSEN WAS LOS IST

Ihr Anzeigenblatt für Ihre Region
DiE SONNTAGSzEiTuNG füR DiE REGiON TORGAu www.sonntagswochenblatt.de| E-Paper: www.sonntagswochenblatt.de/e-paper/ | Nr. 42 | Sonntag, 22. Oktober 2023

seite 3 sonderseiten 4 & 5

Zwinger-Trio

seite 10

Belgern.

sWB

schildau.

sWB

Foto: SWB/T.M.

Ein Löffel Honig für
Benno und Bea

TORGAU. Honig als
Leckerli von Heide Grieser
für Benno und Bea (r.).
Auch wenn es an den
zurückliegenden Tagen
deutlich kühler war,
Torgaus Bären sind noch
viel im Außengehege.
Lediglich Jette, mit ihren
35 Jahren nicht nur Torgaus,
sondern Sachsens älteste
Braunbärin, zieht es bei
dem ungemütlichen Wetter
nicht mehr so oft raus.
Wann Torgaus Bären in die
Winterruhe gehen, dies bestimmen
die drei Petze voll und ganz selbst.

Kunstschmiede aus Polen:
Tore, Zäune, Geländer, Torantriebe. Ohne Zwischen-
händler! Vereinbaren Sie kostenlosen Termin vor Ort!
0151/25 56 51 85 oder info@stahl-db.de
Internetseite: stahl-db.de

JOACHIM ROLKE Immobilien GmbH

Joachim Rolke Immobilien GmbH
Lutherstraße 2a · 04758 Oschatz
Tel. 03435 90210 · Fax 03435 902190
www.rolkeimmobilien.de · E-Mail: oschatz@rolkeimmobilien.de

WIR SUCHEN STÄNDIG SACHSENWEIT
Ein-, Zwei- und Mehrfamilienhäuser, Eigentumswohnungen,

Bauernhöfe,Wochenend- und Baugrundstücke.

WEG Mehrfamilien-
häuser

Sonder-
eigentum Gewerbe

Wir verwalten mit frischem Wind, Kompetenz und Zuverlässigkeit.
IHRE NEUE IMMOBILIENVERWALTUNG

Guido Ohlis (Inh.)03421-7386077 info@ohlis-immobilien.de

Wir sind Ihr Partner für
Hausverwaltung –
Vermietung – Verkauf

Michaels Immobilien
Tel. 03435 – 92 25 62

www.michaels-immobilien.de

"Stadtrand Torgau, helle renovier-

te 3-oder 4-Raum-Wohnung,

ca. 71m²/81m², inkl. Boden,

Keller, Glasfaseranschluss,

PKW-Stellplatz, Kaminofenein-

bau möglich, KM 355€/405€

zzgl. NK; Tel. 0152/08937699" 

Familie sucht Eigenheim (EFH, DHH,
RH) in Oschatz und Umgebung.
Finanzierung gesichert!
Wüstenrot Immobilien, Tel. 0171/3263677

Hallo hast Du Interesse für Natur

u. Reisen, dann melde Dich bitte

bei mir, Sie 72, 1,60 m, NR,

01626841556

Haushaltsauflösung/Flohmarkt,
Torgau, Vorstädter Gärten 17 

2.8.25 10 - 16 Uhr

Hobbybahner sucht umfgr.
Sammlung von TT, N, H0, G,
Tel. 0178/ 5549028

Rentner (66 Verh.) sucht Sie bis 80
J.zum Kuscheln und mehr. Tel.:
+49 1515 8809392 

lnh. Sabine Ritter - Tel. 03421/710842
Ritterstr. 2 - 04860 Torgau

www.ritter-immobilien-torgau.de

Persönlich – Kompetent – Zuverlässig – Objektiv – Hilfreich

... und Ihr Ansprechpartner vor Ort, wenn es um den Verkauf
oder Kauf einer Immobilie sowie Landwirtschaftsflächen geht!

Riesa. Erotische Massagen,
Schmusen uvm. 03.08.-09.08.
0174-3527210 ladies.de

Kräftige Deutsche Schäferhund-
welpen, weibl., o. Papiere,

schwarz-braun, gerader

Rücken, entwurmt, Tel. 01578-

4905970

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen 03944-36160
www.wm-aw.de Fa.

Antiquitäten am Schloss
Torgau, Ingo Henjes,

Ihr Fachmann für Nachlässe,
Sammlungen und antike

Einzelobjekte, Ankauf, Verstei-
gerung,Wertgutachten, seriöse

Bewertung u. a.,
0172 3414054,

info@antik-henjes.de

ACHTUNG, aufgepasst!
Kaufe unkompliziert & fair!

PeIze, Puppen, Porzellan, Kristall,
Wandteller, Römergläser, Mode-
& Goldschmuck, Handtaschen,

Tischwäsche, Gobelinbinder, Näh-
& Schreibmaschinen, Antiquitäten,
Pfeifen, Sammeltassen, Garderobe,
Schallplatten, Fotoapparate, u.v.m.

☎ 0163-8313031

Su. Hirschgeweih, Abwurfstan-
gen u. Reh, Tel. 0163 8118894

Mehr
Aufmerksamkeit

für Ihre
ANZEIGE!

Verpassen Sie
nicht die besten

ANGEBOTE.

KFZ GESUCHE

KUNST− UND SAMMLERMARKT

BEKANNTSCHAFT

WOHNMOBILE/−WAGEN

IMMOBILIENMARKT

TIERMARKT

MÖBEL/HAUSRAT

MARKTPLATZ

KRAFTFAHRZEUGMARKT Lokale Anzeigen

KONTAKTBÖRSE/EROTIK

ER SUCHT SIE

ANDERE IMMOBILIENGESUCHE

WERKZEUGE ANKAUF/VERKAUF

ANDERE IMMOBILIENANGEBOTE

SIE SUCHT IHN

3 ZIMMER

MIETANGEBOTE

BAUEN & WOHNEN / BAUMARKT



Affenstarke Angeborke Angeborke An teAffensta

Mitten in Sachsen. Seit fast 35 Jahren Qualität zum fairen Preis.04749 Jahnatal, OT Ostrau • Sachsenstraße 5 • direkt an der B 169Mo.–Fr. 9.30–18 Uhr • Sa. 9–14 Uhr • Tel. 034324/22914 • www.vepopolster.de

Mitten in Sachsen. Seit fast 35 Jahren Qualität zum fairen Preis.

KOSTENLOSEANLIEFERUNG &MONTAGE

KOSTEN
LOSE

ENTSOR
GUNG

IHRER ALTEN

COUCH

Mo.–Fr. 9.30–18 Uhr • Sa. 9–14 Uhr • Tel. 034324/22914 • www.vepopolster.de
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NIEMALS!*
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WOWOWO
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GÜNSTIG

*Wenn Sie bei einem anderen Möbelhaus in Sachsen die gleiche Garnitur bei gleicher Leistung
*Wenn Sie bei einem anderen Möbelhaus in Sachsen die gleiche Garnitur bei gleicher Leistungpreiswerter bekommen, erstatten wir Ihnen den Differenzbetrag
preiswerter bekommen, erstatten wir Ihnen den Differenzbetrag

Tadaa!Tadaa!Tadaa! Unsere neuen Couch-LieblingsstücUnsere neuen Couch-LieblingsstücUnsere neuen Couch-Lieblingsstücke sind da!ke sind da!ke sind da!ke sind da!

VORANKÜNDIGUNG
5 September 2025, 19:00 Uhr,im Bürgerhaus ThalheimThalheimer Generationstreff zumgeselligen Quatschen und Karten spielen.(Kartenspiele bitte mitbringen)

5 September 2025, 19:00 Uhr,
5 September 2025, 19:00 Uhr,

Thalheimer Generationstreff zum 

Priv. Bildungszentrum fürsoziale u. medizinischeBerufe Oschatz GmbH – FT– staatl. anerkannte Ersatzschule –
Fachschule/ BerufsfachschuleFreie Ausbildungsplätze für das Schuljahr 26/27

Ausbildung zum/zur Heilerziehungspfleger/in

Dauer: 3 Jahre Beginn: 01.08.2026
Ausbildung zum/zur Erzieher/in
Dauer: 3 Jahre Beginn: 01.08.2026
Ausbildung zum/zur Sozialassistent/in
Dauer: 1 Jahr Beginn: 01.08.2026

Dauer: 2 Jahre Beginn: 01.08.2026
Ausbildung zum/zur Ergotherapeut/in
Dauer: 3 Jahre Beginn: 01.09.2026
Ausbildung zum/zur Krankenpflegehelfer/in

Dauer: 2 Jahre Beginn: 01.08.2026
Mühlberger Str. 33, 04758 Oschatz, 03435/66693-0

www.privates-bildungszentrum.de

Du hastnoch keinenAusbildungsplatz?Hier wirst Du
fündig.

Freitag und Samstag Nacht &

Samstag und Sonntag Tag

Suche Fahrer m/w/d

...

Bei Interesse bitte

gern auch WhatsApp

0178/5190371

Die nächste

Pinnwand

erscheint am

7. September

2025

Podologische Prax
is

Öffnungszeiten: M
o.–Fr. 8–18 Uhr, Termine und Hausbesuche nac

h Vereinbarung

Alte Schulstr. 11
b • 04779Wermsdorf OT Calbitz • Tel. 01

72/2166556 ode
r 034361/68889

9

Ulrike Krasseltlt

Sektorale Heilpraktikerin auf dem Gebiet der Podo
logie – Podologin & Kosmetikerin

Ur
lau
bsz

eit mit gesunden und gepfegte
n F

üße

n!

Ich freue mich, Sie in meiner Praxis,

wie gewohnt fachmännisc
h begrüßen

zu können.




